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Ar. 10 Oktober 1933 


————— Selbſtloſigkeit! 
Don Karl Heinz. — 


Der edle Menſch denkt an ſich ſelber nicht; 
Er will der laut'ren Wahrheit dienen. 
Er rechnet nicht mit geiz' gen Mienen, 
Wielviel Gewinn die Arbeit ihm verſpricht. 


Er iſt kein Mietling, iſt kein Hrämergeiſt, 

Hein feiger Heuchler, voller Schlingen; n 
* Er will die Menſchheit weiter bringen, 3 

Ob er nun Staatsmann, Pfarrer, Arzt ſich heißt. 


Der ſchnöde Selbſtling kennt nur ſich allein; 
Er bringt uns nichts als Sklavenketten. 1 
Der Edle aber will uns retten, 
ö Auf daß wir endlich frei und mündig ſein n. 


| | > 
Meditationen über die Liebe. 


von A- R= A. schluß). 


Ihr kleinen Menſchen! 

Fallet nieder und betet an die Großen, Heiligen, Geſegneten: 
Die Mutter! 2 
Ste tragen das fleiſch gewordene Symbol der Liebe unter ihrem 


Herzen. 
Sie werden euch ewig 1 leben l 


Die Tiebe ſpricht: = 
Nichts Aufbauendes in der Natur geſchieht ohne 
Ich bin zugegen, wenn der uns ſich zum harr 
bilde formt, . ü 


— 4 — 


Ich bin im Tier, das feine Jungen behütet, 
Ich bin im Menſchen — — — 
Sage, wenn du an mir Teil haft - — — wo bin ich nicht ? 


Die Ciebe ſpricht: 

Urſachlos — Ohne erſchaffen zu ſein — war ich. 

Raumlos — Ohne vom Stoff abhängig zu fen — bim ich. 

Zeitlos — In Ewigkeit gleich und beſtändig bleibend — 
werde ich ſein. 


* 


* 
* 
In der Sehnſucht 
find die Flügel der Seele, 
die Vorboten der Liebe 
und die ſchöpferiſchen Kräfte der Kunft. 
Im Begehren iſt das Leid. 
* 
Das Geheimnis der Tiebe 
läßt ſich weder lehren noch erklären — 
nur leben und erleben kann man es. 
* = 


„Wo drei zufammen find in meinem Namen, 
da bin ich mitten unter ihnen“ — — — 
Drei Menſchen und die, Eiebe. 


An der Art der ne 
erkennt man, ob die Menſchen Gott oder dem Tiere ähnlich find. 


Liebe iſt das Hold unter den — Metallen. 
Auch hier iſt es noch niemandem gelungen, es künſtlich RR 


So er die Sonne 
die Schatten befiegt, verdrängt die wahre Kiebe die Schatten in unferer 
Seele. h 
Der himmel 
ift das Reich des Geiſtes und der reinen, guten Gedanken. 
Ehen, die in dieſem Himmel geſchloſſen werden, 
kann der Menſch nicht ſcheiden. 


Ihr Heldinnen mit der Dornenkrone, 

die ihr des Schickſals ſchwere Caſt geduldig tragt: 

Euch nennt kein Name. 

Andere erkämpfen fruchtbares Land und nehmen ſiegreich fremden 


Da grub man ihre Namen in Stein und Erz. 
Euer Teben aber iſt ein ſtetes Geben. 


Ihr habt überwunden. 


Beſitz. 


* 
* 


— Vom 


Was fih dem Licht entgegenſtellt, erſcheinet hell und dunkel. 

Sogar das Glas wirft einen Schatten. 

Schattenlos find wir erſt, wenn mir ſelbſt zum Licht geworden find. 
+ * 


Wer es mit dem Lichte halt, wird ftets die belichtete Seite fehn. 
51 


Wir ſollen nicht vergeſſen, 
daß wir nur deshalb die Nacht erkennen, 
weil wir wiſſen, daß es einen Tag gibt. 


* 
Das find die drei Stufen des Erwachens: 
In einem geliebten Weſen ſich zu erkennen, 
In der Natur ſich zu erkennen, 
Mit der Tiebe eins zu werden. 


» 
Die Tiebe iſt es, 
die in dem ewigen Kreislauf der Dinge alles wieder zu Sott zurück · 
führt. 
5 6 55 
„Wer am vollkommenſten lieben kann 7“ 
„Wer liebt, liebt am vollkommenſten!“ 
* 


* 
Nimm dem menſchlichen Herzen die Liebe und — du haft die 
Holle. 
* a * 
Wenn ihr euch dem Gott der Tiebe nahet, 
Siehet eure Schuhe aus, 
denn das Cand, auf dem ihr ſteht, iſt heilig. 


* 

Einſt wohnten die Rieſen mit unter dem Menſchen. 

Sie erkannten das Weſen der Dinge mit ein em. Auge der 
Gottheit mitten auf ihrer Stirn. 

Sie hatten das Feuer in ihrer Gewalt und verrichteten mit ihrer 
Kraft Wunder. 

Doch ein viel- erfahrenes Kind der Welt, ein „liſtiger Känke⸗ 
ſchmied“ kam und beſiegte die Götter unter den Menſchen. 

Seit der Seit war das Auge der Götter erloſchen. 

Es geht die Sage, daß einſtmals das Auge, welches das Weſen 
der Dinge erkennt, wieder geöffnet ſein wird. 


Und ich glaube, die Menſchen werden dann mit dem Herzen zu 


ſchauen vermögen. 


Gott iſt Geiſt. 5 
Geiſt ſchuf die Welt — — — 

In uns ſchläft der Geiſt. 

In der Liebe allein wird er wieder erwachen. 
Dann find wir in Bott. Und Gott iſt in uns, 
Und die Kiebe höret nimmer auf. 


* * 
* 


— 8 — 


Geſundheit iſt Harmonie der Kräfte. 

Liebe iſt die harmoniſche Kraft. 

Krankheit iſt Disharmonie der Kräfte. 

Haß tft die disharmoniſche Kraft. 

Liebe gibt Vertrauen und Ruhe. 

Haß erzeugt Mißtrauen und Unruhe. 

Wer kann krank fein, wenn er liebt? — — 
* * 


* 

Suchet Gott mit all euern Kräften | 

Strebet ohne Unterlaß. 

Er wird ſich nur in feiner Fülle euch offenbaren. 

Er bleibt ſich gleich, ob er mit Donners Stimme oder im leiſen 
Säuſeln zu euch redet. 

Nur hört ihr ihn im Donner nicht, weil angſterfüllt ihr vor 
ihm flieht. 

Dagegen läßt euch Frühlingswind wohl froher hoffen. — — 

Erſt wenn in Liebe beides ihr erkannt: die Freude und den 
Schmerz — 

erlebt ihr ſeiner Fülle Offenbarung. 

* „ 


* 
Im Kampf um nichtige Phantome zerfleiſcht ihr eure Körper 
Und ſpinnweb dünnes Hirngeſpinſt hemmt euch den Fuß beim 

frohen Wandern. 
Ihr wollt — und wollt! — — 
O Freunde, laßt das Wollen. 
Streckt ſchweigend und wartend eure Arme aus, 
So werdet ihr Gefäß 
Gralskelch! n 


* 

Die Liebe gibt und verzeiht. 

Mit linder Hand heilt ſie die Wunden, 

Die Schickſal oder Menſchen ſchlugen. 

Und magiſch wirkend macht die Liebe alles neu. — — 

Sie tft die große Verſöhnung und das Heil! 

Ja, allen denen wird verziehen werden, die durch die Liebe zum 
Geiſte der Verſöhnung felbft geworden find. 

Nur jene große Sünde, von der die Bibel ſpricht, die Sünde 
wider den Geiſt, wird nicht verziehen. 


* 

Es glauben viele, Liebe ſei gleichbedeutend mit Selbſtbekämpfung 

und wer „ſelbſtlos“ liebe — ſagt man — 

der verliert ſein Selbſt. 

Ja, wenn ihr liebt, 

ſo werdet eines ſicher ihr verlieren, 

das, was ihr trügeriſch als „Selbſt“ erkannt. 

Wie könnte wohl das Selbſt die Liebe je bekämpfen, in der 
feit Unendlich keiten geborgen ruht. — 


* 
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Wenn ihr angefangen habt, den Sinn des Schickſals zu erkennen, 

fo werdet ihr wiſſen, daß all euer Trachten nach äußerem Beſitz, 
nach Anerkennung und nach Ruhm zwecklos und nichtig war. 

Ihr bedurfte: deſſen noch, ſolange ihr nicht gefunden hattet. 

Die Clebe erſt nahm euch dieſe quälenden Wünſche ohne 
daß ihr es wußtet — hinweg. 


* 
* 


Ich glaube daran, 

daß die Teſtamente der heiligen Schrift „Seugniſſe“ find. 

Doch ſind ſie für uns wertlos, 

bis die lebendige Liebe uns eine „Ueber — Seugung“ vom 
Geiſtigen gegeben hat. 

Dann iſt aus dem Glauben ein Wiſſen geworden. 


4 
Selig ſind die geiſtig Armen, 
denn ſie haben — nur Liebe. - 
= 25 
Sich zu einer „guten Tat“ zwingen — iſt „Wohltun.“ — 
In der Liebe das Gute als etwas Selbſtverſtändliches verrichten, 
tft — „Seinen Nächſten lieben wie ſich ſelbſt.“ 
* * 


Wenn die Engel auf Erden wandeln, 
Dann find fie bei Liebenden zu Gaſte. 
. * 


+ 
Das iſt der Unterſchied zwiſchen Himmel und Hölle: 
Dem Haßerfüllten wird eine Sekunde zu Ewigkeiten — 
Dem Liebenden wird eine Ewigkeit zur Sekunde. 
* 


Das Wort, das bei Gott war, heißt — 
„CJE BE.“ 


* 
* 
Die Ciebe ſpricht: 
In mir iſt die lebendige Einheit der Dreigeit von Vater, Mutter 
und Kind. 

Ich zeuge den guten Gedanken als Dater, 

In deinem Herzen empfängſt und trägſt du ihn wie eine Mutter, 
Unfer -— uns ähnliches — Kind it die gute Tat. 


Willſt du die Liebe zerlegen x ö 
Nimm einen Waſſertropfen und ſchließe von ihm auf das Meer. 


Die Liebe macht alle Fragen überfläfig 


* 
Kiebe iſt nicht Erſchaffung, Verweichlichung oder Schöntun. 
Liebe iſt Stärke, Kraft und bewußte Bejahung. 
Wer nicht „begreift, daß J:jus von Nazareth die Handler aus 
dem Tempel verjagen konnte, den hat die Liebe noch nicht „ergriffen.“ 
* 


— . 


Der Derftand, die Furcht und die Kritik — und zerlegen. 
Die Liebe einigt. 


Die Frage „Haſt du mich lieb 7“ 1 nie mit einem „Ja“ be 
antwortet werden. 
Sie ſollte überhaupt nicht durch Worte beantwortet werden. 
* 


Wer ſich noch freuen kann, iſt für die Tiebe nicht verloren. 
* * 


Ihr Eiteln, Selbſtgefälligen, die ihr eure Taten behäbig ſchmun · 
zelnd preiſt. 

Ihr beweiſt damit nur, daß ihr euch mehr liebt als — eure 
Taten. 


* * 
* 
Jeder Menſch erhält vom großen Baumeiſter aller Welten ſeine 
beſtimmte Aufgabe. 
So verſchiedenartig die Menſchen find, 
ſo verſchiedenartig ſind auch ihre Aufgaben. 
Nur eine iſt uns allen gemeinſam — zu lieben. 
5 


„Welchen liebſt du mehr, diefen oder jenen?” 
Keinen von beiden liebſt du, Tor, wenn du noch nicht erlebt haſt, 
in EINE M alles zu finden. 


Bedenke: Alles, was a und 2 iſt, hat die Liebe gezer 
durch magiſche Schöpferkraft. i 
Du biſt ihr Kind — deinem wahren Weſen nach. 


In der Liebe löfen EN die Träume, die Sehnſucht und die Ge- 
heimniſſe der Geheimniſſe auf 
zu einer erhabenen, großen Wirklichkeit. 


Meditation. 


Du große Kraft aller Kräfte, 

Durchdringe mich ganz; — 

Wahrzeichen Gottes, 

Erleuchte mich! 

Du biſt das ewige Bindeglied 

Bwiſchen Gott und Menſch, 

Dwiſchen Menſch und Natur, 

N Diesſeits und Jenſeits. 
Du — ſcheinbar 1 Hanch — 

Du wurzelſt abgrund tief 

An unlerem Selbſt! 


— 351 — „ | 


In dir if alles. 1 

Laß uns ruhn — N 

Inmitten Schein und Trug der Vielheit — 

In dir, o Liebe, 

Jetzt und alle Beit 
Amen. | 


Sonntagsgedanken eines Gralbruders. 


Don Dr. Sachſenweger, Schorndorf. 
(Nachdruck verboten). 


In Bezug auf die Welt des Ueberfinnlichen iſt der Menſch ver ⸗ 9 
gleihbar einem Blinden, der von Hindheit an des Augenlichts ent- 
behrt. — Der Blindgeborene hat für die Farbenpracht, die den Sehenden 
erfreut, keinen erkennenden Sinn. — Er ſieht die Sonne nicht, die 7 
unſere Welt mit Licht erfüllt; er ſieht die Glut der Blumen nicht, 
die die Seele des Sehenden in freudige Erregung bringen. Für den 
Blinden iſt alles grau und düſter. N * 

Wenn nun die Mutter ihrem blinden Hinde erzählt von id 
und Farbe, dann ſtaunt der Blinde wohl ob all der Schönheit, die ihn 
nach der Beſchreibung umgibt, und die er doch nicht ſelber ſchauen 
kann. Doch es vertraut der Mutter und glaubt ihren Worten. 

Ein anderes blindes Kind tft nicht fo gläubiger Art. Es kann 
nicht glauben, was man ihm erzählt und was es nicht ſelber ſieht. 

Man kann einen Blinden nicht davon überzeugen, daß es Licht 
und Farbe gibt, wenn ihm das Ausenlicht verſchloſſen bleibt. im 

Was bedeutet dieſes Gleichnis ? Lo 

Die Mutter, die ihrem blinden Hinde von Licht und Farbe 
fpricht, iſt vergleichbar den Sehern und Propheten. Das blinde Kind, 
das die Worte der Mutter annimmt, ohne ſelbſt zu ſehen, iſt ver⸗ 
gleichbar dem kindlich Gläubigen. Dieſer tft ſelig, weil fein Glaube 
durch keinen Zweifel angefochten wird. * 

Das blinde Hind, welches den Worten der Mutter nicht glaubt, 
iſt vergleichbar den Atheiſten, welche Gott und die unſichtbaren Bei 
weſen leugnen. 4 

Gibt es ds u 14 15 wohl, > den einen Weg, blind; 
glauben ? ohne zu fehen ohl iſt es der uemfte Weg, d Ä 
gehen ee er feinen irdiſchen Dead üng Schweigen bring 
— Wie viele aber müſſen abfeits von dieſem Wege ftehen, weil 
nicht glauben können, was ihr kritiſcher Verſtand v. 

Sollte der große Geiſt, der alles ſchuf, nicht a 
bauen fönnen, auf welchen alle jene dem Licht e gi 
die nicht blind den Worten der Propheten vertrauen ? 
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Dieſe Straßen ſind gebaut. Auf ihnen gehen die Okkultiſten. 

Swei Wege find es vor allem, die den Blinden zeigen, daß es 
ein unfichtbares Weltall gibt: 

Geiftwefen klopfen, ſchreiben und offenbaren ſich auf manche 
Art und Weiſe, ſo wie es ihnen möglich und geſtattet iſt. — Doch 
dies iſt nicht der ſchönſte Weg, da mancherlei Gefahr auf ihm dem 
Wanderer droht. Der ſchönſte Weg iſt der, daß ſich die geiſtigen 
Sinne öffnen für die geiſtige Welt 

Die Geſchichte der Völker lehrt, daß es zu allen Zeiten Menſchen 
gab, welche die Welt des Geiſtes mit dem inneren Sinn erſchauten 
Das ſind die Seher und Propheten. Zu dieſen ſtiegen die Engel herab 
und redeten mit ihnen. 

Doch iſt hier ſtreng zu unterſcheiden zwiſchen wahrem Hellgeſicht 
und bloßen Halluzinationen. Den Mryſtikern der Klöſter erſchien. 
Maria in köſtlichem Schmuck, mit einer Krone auf dem Haupte, und 
die Heiligen der Hirche erfchtenen im höſiſchen Sewande, angetan mit 
foftbaren Kitterkleidern, mit Bold und Edelſtein. Das Himmelreich 
glich einem Fürſtenhofe mit allem irdiſchen Prunke — Iſt das wahres 
Sehertum, oder find es nur Halluzinnationen einer überreizten Phantaſie d 

Was der moderne Okkultiſt erſtrebt, das iſt ein geiſtig es 
Schauen, ſo nüchtern, wie wir mit unſeren leiblichen Augen die 
materielle Welt betrachten. 

Wenn dies gelingt, wenn ſich die geiſtigen Sinne erſchließen für 
die geiſtige Welt, dann tritt der Menſch in eine Phaſe der Ent- 
wicklung ein. Es fetert dann der SGeiſt die Auferſtehung im Leibe, 
die Befreiung von den Banden der Materie. SGeiſtmenſchen werden 
wir dann fein, ſtatt Ttermenfchen, die wir bis jetzt noch find. 


Sriefkaften. 


O. B. in Ft. — Wir bitten wiederholt um Anherſendung der benötigten 
drei Namenliſten. 


Zur Reuntuis. Die Brr. Meifter, Töpper, Niemiez, Rohde, Röberg und 
Mey bitten mir, unter Angabe ihrer jetzigen Adreſſe, ſich bet der Sentralleitung 
des N. 5 O. (durch F. E. Baumann in Bad Schmiedeberg) zu melden. — Wir 
find auch für Angabe dieſer Adreſſen ſeitens anderer Mitglieder des N. G. O. dankbar. 


Au unfere Brr. und Schww. | 


* 
LJehrbriefe! — Das Lehrwerk unſeres Altmeiſters Br. Braun iſt jetzt nicht 4 
lieferbar, fein Erſcheinen in Vorbereitung. 
Um indeſſen jetzt ſchon den Mitgliedern die Möglichkeit der Beteiligung an 
einem Hurſus zur Höherentwicklung zu geben, erſcheinen nächſtens 
Dr. Lomers Jehrbriefe 
in ſieben Lieferungen — jeden Monat ein Brief — Preis je 40 Pf. Grundpreis. 
Wir empfehlen unſeren Brr. und Schww. dringend die Anſchaffung der 
Briefe, bilden ſie doch die ernſte Arbeit eines der erſten Führer auf dem Gebiete 
der Geiſteswiſſenſchaften und führen zu den Höhen reinen Menſchentums. Sind 
uns doch gerade heute ſolche Werke not, die uns bewußt führen von Stufe zu 
Stufe und uns langſam wachſen laſſen hinein in die Regionen des Lichtes. 
man leſe das beigefügte Verzeichnis. — Wir hoffen, unfere Brr. und Schww. 
auch in dieſem Ringe wieder zufinden. Die Hentralfeiiung des N. G. O. 
Drug von 5. E. Baumann, Ded Smeg 


